
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 31 (1915)

Heft: 6

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


72 5IIuftr. fdjîweis. $ant>tt>. Leitung („Sfieifterblatt") îTlr. 6

bädjtni§ behalten roerben fönnen ; abet man oetgifjt. bafj
btefe Seute etnmal nidjt mehr ba fein roerben, unö bann
roetfi eben ntemanb mehr richtigen SefdietD.

SSBer längere geit mit ben Seitungen für ®aë unb
SSBaffer ju tun batte, bet roeiff ben großen 2Bert ge=

nauer Stufnahmen zu fchätjen; er roirb fogar ben ©runbc
fat} auffüllen: SRögltchft ciel etnmeffen, einzeichnen unb
bie SRaffzahlen einfcbretben. grüber glaubte man oiet=

fad), eè genüge ooÜauf, wenn bie Hauptleitungen etnge^
rneffen unb in einem Sageplan eingetragen roerben.

®ie ©rfahrung lehrt, bafj nodb fo genaue geicfjnungen
nicht fo Dorteilbaft finb rote genaue SRafjzahlen non mög^
lidsft feften, gut fid)tbaren fßmiften, alfo oon Hau?eden,
maffioen ©artenfccfeln unb bergl. fJBeniger prafiifd)
finb SRafjzahlen, bie ftc!) auf ©troffen-- ober ©rottoir=
ranb, auf SRarffüine, ©elcphonftangen, H^aune unb
bergl. belieben. SB et bie fleine SHebrarbeit nicht fc^eut,
roirb neben ben Hauptleitungen auch bie fämtlid)en gu=
leilungen einmeffen, ferner bie ©erlebet unb Hl^anten,
bie oerfdbtebenen gormftüde (T, Sogen, ©djlaufen unb
bergl.), bei ©aüleitungen bie ©efät(§brüche unb ©pphon§.
älufjer ber Höbe ber Überbecfung finb bie eingaben über
ben innern iRohrburchmeffer foroobl ber HaupL al§ audb
ber guteitungen febr roertooll. ©ufjrohre unb fcfjmteb*
eiferne Seitungen fann man babei auf etnfachfie Slrt
auseinanber ballen, inbem man etftere in mm (40, 50,
75, 100 letztere in engl, goll (Vi, IV«» 2"
etnfdbreibt. SRadjt man roetterhtn bte Seitungen bureb
oerfçhtebene garben fennttid) (j. S. roafferblau, ga§gelb),
fo bilben foldbe $läne ein äufjerfi roertooHeê SRachfchlage*
roer!, ba§ mit ben gahren immer größere Sebeutung
erbäit. SBer oorfichtig ift, roirb bie fämtUdben ffSläne
gleich im ®oppel erftellen unb nachtragen, bamit eine
fßlanfeue in einem feuerfeften ©dfjranf aufberoabrt unb
fo oor gerftörurig gefchüt)t roerben ïann. ®enn roenn
foldje ffSläne, oon benen man ïeine ©oppel beflt}t, uer=
brennen, uerloren ober fonft zu ©runbe geben, fo roirb
man nicht nur nie mehr ©rfats fchaffen fönnen, fonbetn
bei jeber ©elegentjett ben SRangel empfinben unb bei
allen 2lnfd)lüffen unb ^Reparaturen bebeutenbe 9Jlehrau§-
lagen haben burdh oermebrte ©rabarbeiten. ®arum ber
©runbfah : 9J!ögüchft oiel einmeffen, beutlidh einjeidbnen
unb bie tUlafjzablen überfichtlich etntragen; biefe Slrbeit
lohnt fich reichlich-

üerscMedenes.
a3etbanh fdiwetsertfäjer 2tt6ettSSmter. @§ routben

im SRonat SRärz bei ben fdhroeijetifchen 3lrbeis§ämtern
8339 offene ©teilen angemelbet, oon benen 6086 (72,9%)
befebt roerben fonnten.

gür männliche 2lrbeitfucher.be roaren 6311 offene
©teilen angemeldet, oon benen 4730 (74,9 %) befetü
roerben fonnten, unb oon ben 2028 offenen ©teilen für
roeiblidje Slrbeitfuchenbe fonnten 1356 (68,8 %) befetjt
roerben.

®ie gahl ber männlichen Irbeitfudhenben betrug 7754
unb biefenige ber roetblic|en 2402, total: 10,156.

Slebftbem hatten bei biefen Slrbeitënadhroetfen noch
1004 auSroärtS roohnenbe Slrbeitfuchenbe unb 4450 ®urcf)
reifenbe (nicht elngefd)ttebene Arbeiter) um Slrbeit nadb=
gefragt.

güridj: ®er Slrbeiterbebarf im Saugeroerbe ift
immer noch feh* gering, bagegen haben ftd) bie SerbtenfL
oerhältniffe in ben meiften anbern Serufen unb auch für
ungelernte Arbeiter gebeffert. ®er Slnbrang fettenê
arbeitêlofer SBehrmänner ber entlaffer.en fünften Sioifion
roar hl« nfcf)t fo ftarf, rote befürchtet rourb'e.

Sern: gnfolge ber ©nllaffung ber brüten'©ioifioro
lag bte ©efahr nahe, bafj bie gabt ber Slrbeitêlofen fich
erheblich fieigere. ©ie oorforglirihen SRafjnahmen aller
Slrt unb bie ftd) ergebenbe Sefferung im ©efdjâftêïeben
ermöglichten e§ aber, bem ©rofjteil ber entlaffenen 3Behr=
männer, roie auch ben anfäffigen 2Xrbeitêlofen SefdE)5ftk

gung jujuroeifen.
Siel: gn ber llhreninbuftrie machen fish roieber un=

günfiigere fïonjunfîuren bemetfbar. ©ie fRüdtfehr oteler
Arbeiter oon ber ©renjbefetjung oermehrte bie gatjl ber
Slrbeitfuchenben.

Sujern: ®ie Sage hat fich gegenüber bem Sor=
monat nur roenig oeränbert. ©cgen @nbe be§ SRonat§
gingen jiefa 10Ô au§roärtige Aufträge ein, beren ©r-
lebigung aber erft noch abjuroerten ift.

greiburg: ®ie ©inrokfungen Peé grühfahr§ unb
beS firiege§ roaren auf bem SlrbeilSmarfte ftarf oerfpür-
bar. Sanbioirtfdhaftlidheê f|3eifonal roar fehr begehrt.
Son ben tjteftçgen Slrbeitêlofen fanb eine größere Slnjahl
in einer ©tahîgie§erei ©aoopenè Sefdhäftigung.

Siefial: ®te ©ituation hat [ich aUgemetn gebeffert.
©dhaffhaufen: gorlbauernb befrlebigenbe Situation

be§ Slrbeit§marfte«. ©tarfc Sladhfrage nach Slcbeitës

räften nach bem Sluëlanbe.
©t ©allen: @§ macht fich tu einzelnen groeigen

ber ©licfereiinbufxrie eine Sefferung bemetfbar. ®ie
Stach frage nach Slrbeitêfräften oom Sluëlanbe h«* ift
immer noch ftarf.

fRorfchatf): ©ehr flau im Saugeroerbe unb allen
bamit jujammenhangenben Serufen. gür bte nächfte gett
befteht nod) feine 5luèjïct)t auf Sefferung.

Star au: gn ber Sanbroirtfchaft unb SRetaübianche
hat bte Stachfrage nadh Sirbeitéfräften zugenommen, ba--

gegen hat fich bte ©ituation tn ber éoljtnbuftrte unb
für ungelernte Strbeiter noch "'dÜ gebeffert.

Saufanne: ®er ©efchâftêgang im Hotelroefen, im
Saugeroerbe unb in ber 3Retaüinbuftrie ift immer noch

fehr flau, gn ber Sanbroirtfchaft unb für ®ienfiperfonal
haben ftdh bte Serbtcnfioerbältniffe etroaë gebeffert. Stad)
bem Sluêlanbe fonnten einige ißtazierungen oorgenommen
roerben.

Sa ©hau£ begonb§: Unoeränberte ©ituation.
©enf: gortbauetnb ungünfiige Sage be§ Slrbei!§=

marftes, befonberö in ber Ufirertinbufltte unb im Sau=
geroerbe. Sludh fonnten infolge ber ungünfligen 2Bitte=

rung bie lanbroirlfchaftltchen Slrbeiten noch uidhi begonnen
roerben. ©cofje Stadhfrage für gut feanzöftfd) fprcchenbe
Slrbeiter nadh granfreid) Selöhnung läßt aber tm
aUgemetnen zu roünfchen übrig.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions Werkstitte

Winterthui*, Wiilflingerstrasse. — Telephon.
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dächtnis behalten werden können; aber man vergißt, daß
diese Leute einmal nicht mehr da sein werden, und dann
weiß eben niemand mehr richtigen Bescheid.

Wer längere Zeit mit den Leitungen für Gas und
Wasser zu tun halte, der weiß den großen Wert ge-
nauer Aufnahmen zu schätzen; er wird sogar den Grund-
satz ausstellen: Möglichst viel einmessen. einzeichnen und
die Maßzahlen einschreiben. Früher glaubte man viel-
fach, es genüge vollauf, wenn die Hauptleitungen einge-
messen und in einem Lageplan eingetragen werden.

Die Erfahrung lehrt, daß noch so genaue Zeichnungen
nicht so vorteilhaft sind wie genaue Maßzahlen von mög-
lichst festen, gut sichtbaren Punkten, also von Hausecken,
massiven Gartensockeln und dergl. Weniger praktisch
sind Maßzahlen, die sich auf Straßen- oder Trottoir-
rand, aus Marksteine, Telephonftangen. Holzzäune und
dergl. beziehen. Wer die kleine Mehrarbeit nicht scheut,
wird neben den Hauptleitungen auch die sämtlichen Zu-
leilungen einmessen, ferner die Schieber und Hydranten,
die verschiedenen Formstücke (1", Bogen, Schlaufen und
dergl.), bei Gasleitungen die Gefällsbrüche und Syphons.
Außer der Höhe der Überdeckung sind die Angaben über
den innern Rohrdurchmesser sowohl der Haupt- als auch
der Zuleitungen sehr wertvoll. Gußrohre und schmted-
eiserne Leitungen kann man dabei auf einfachste Art
auseinander halten, indem man erstere in mm (40, 50,
75, 100 letztere in engt. Zoll (^, 1^2, 2"
einschreibt. Macht man weiterhin die Leitungen durch
verschiedene Farben kenntlich (z. B. wasserblau, gasgelb),
so bilden solche Pläne ein äußerst wertvolles Nachschlage-
werk, das mit den Jahren immer größere Bedeutung
erhält. Wer vorsichtig ist, wird die sämtlichen Pläne
gleich im Doppel erstellen und nachtragen, damit eine
Planserie in einem feuerfesten Schrank aufbewahrt und
so vor Zerstörung geschützt werden kann. Denn wenn
solche Pläne, von denen man keine Doppel besitzt, ver-
brennen, verloren oder sonst zu Grunde gehen, so wird
man nicht nur nie mehr Ersatz schaffen können, sondern
bei jeder Gelegenheit den Mangel empfinden und bei
allen Anschlüssen und Reparaturen bedeutende Mehraus-
lagen haben durch vermehrte Grabarbeiten. Darum der
Grundsatz: Möglichst viel einmessen, deutlich einzeichnen
und die Maßzahlen übersichtlich eintragen; diese Arbeit
lohnt sich reichlich.

vmckleOeim.
Verband schweizerischer Arbeitsämter. Es wurden

im Monat März bei den schweizerischen Arbeitsämtern
8339 offene Stellen angemeldet, von denen 6086 (72,9 °/o)
besetzt werden konnten.

Für männliche Arbeitsuchende waren 6311 offene
Stellen angemeldet, von denen 4730 (74,9 °/„) besetzt
werden konnten, und von den 2028 offenen Stellen für
weibliche Arbeitsuchende konnten 1356 (68,8 °/s) besetzt
werden.

Die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden betrug 7754
und diejenige der weiblichen 2402. total: 10,156.

Nebstdem hatten bei diesen Arbeitsnachweisen noch
1004 auswärts wohnende Arbeitsuchende und 4450 Durch-
reisende (nicht eingeschriebene Arbeiter) um Arbeit nach-
gefragt.

Zürich: Der Arbeiterbedarf im Baugewerbe ist
immer noch sehr gering, dagegen haben sich die Verdienst-
Verhältnisse in den meisten andern Berufen und auch für
ungelernte Arbeiter gebessert. Der Andrang seitens
arbeitsloser Wehrmänner der entlassenen fünften Division
war hier nicht so stark, wie befürchtet wurde.

Bern: Infolge der Entlassung der dritten'Division-
lag die Gefahr nahe, daß die Zahl der Arbeitslosen sich

erheblich steigere. Die vorsorglichen Maßnahmen aller
Art und die sich ergebende Besserung im Geschästsleben
ermöglichten es aber, dem Großteil der entlassenen Wehr-
männer, wie auch den ansässigen Arbeitslosen Beschafft-
gung zuzuweisen.

Biel: In der Uhrenindustrte machen sich wieder un-
günstigere Konjunkturen bemerkbar. Die Rückkehr vieler
Arbeiter von der Grenzbesetzung vermehrte die Zahl der
Arbeitsuchenden.

Luzsrn: Die Lage hat sich gegenüber dem Vor-
monat nur wenig verändert. Gegen Ende des Monats
gingen zirka 100 auswärtige Austräge ein. deren Er-
ledigung aber erst noch abzuwarten ist.

Freiburg: Die Einwirkungen des Frühjahrs und
des Krieges waren auf dem Arbeit s markte stark verspür-
bar. Landwirtschaftliches Personal war sehr begehrt.
Von den hiesigen Arbeitslosen fand eine größere Anzahl
in einer Stahlgießerei Savoyens Beschäftigung.

Liesial: Die Situation hat sich allgemein gebessert.

Schafshausen: Forldauernd befriedigende Situation
des Arbeitsmarktes. Starke Nachfrage nach Arbeit«--
rüsten nach dem Auslande.

St Gallen: Es macht sich in einzelnen Zweigen
der Slickereiindustrie eine Besserung bemerkbar. Die
Nachfrage nach Arbeitskräften vom Auslande her ist
immer noch stark.

Rorschach: Sehr flau im Baugewerbe und allen
damit zusammenhängenden Berufen. Für die nächste Zeit
besteht noch keine Aussicht auf Besserung.

Aar au: In der Landwirtschaft und Metallbranche
hat die Nachfrage nach Arbeitskrästen zugenommen, da-

gegen hat sich die Situation in der Holzindustrie und
für ungelernte Arbeiter noch nicht gebessert.

Lausanne: Der Geschäftsgang im Hotelwesen, im
Baugewerbe und in der Metallindustrie ist immer noch

sehr flau. In der Landwirtschaft und für Dienstpersonal
haben sich dre Verdimstverdältnisse etwas gebessert. Nach
dem Auslande konnten einige Plazierungen vorgenommen
werden.

La Chaux-deFonds: Unveränderte Situation.
Genf: Fortdauernd ungünstige Lage des Arbcits-

Marktes, besonders in der Uhrenindustrie und im Bau-
gewerbe. Auch konnten infolge der ungünstigen Witte-
rung die landwirtschaftlichen Arbeiten noch nicht begonnen
werden. Große Nachfrage für gut französisch sprechende
Arbeiter nach Frankreich Die Belöhnung läßt aber im
allgemeinen zu wünschen übrig.

^ ok. ki'sksi', àlcoàliiiW-!Vkk!Mte
tSfînìsi'ìkisi', Vä/ülllingerstr^se. — Delepkon.
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